G   Fragebogen für die Mitglieder der beratenen Gruppe des Projektes „Beraten gestaltet Zukunft“


	Beratene Gruppe:
	Berater/-in:
	Datum:

	
	
	


ZEITLEISTE ZUM BERATUNGSVERLAUF (bitte aktuellen Stand ankreuzen)

     I-------------I------------I------------I-----------I----------I--------------------------------------------I

	Erster Kontakt zur BeratungsAG
	1.Gespräch mit dem/ der Berater/-in
	2.  Gespräch
	3. Gespräch
	4. Gespräch
	5. 
	usw.
	
	Abschluss des Beratungsprozesses

	DATUM


	DATUM
	DATUM
	DATUM
	DATUM
	DATUM
	DATUM
	DATUM
	DATUM


1. a) Der Berater/die Beraterin war vorbereitet

ٱ

  ٱ

       ٱ

     ٱ

sehr gut
gut

weniger gut
nicht gut



b) Ich war vorbereitet/ die Gruppe war vorbereitet
ٱ

  ٱ

       ٱ

     ٱ

sehr gut
gut

weniger gut
nicht gut

2. Die Durchführung/Methoden dieses Treffens waren für den Beratungsprozess

ٱ


ٱ

ٱ


ٱ



sehr hilfreich
      hilfreich
weniger hilfreich
nicht hilfreich

3. Die Kommunikation zwischen Gruppe und Berater/-in war

ٱ

  ٱ

       ٱ

  
   
ٱ

sehr gut

gut

weniger gut

      nicht gut

4. Die Kommunikation innerhalb der Gruppe war

ٱ

  ٱ

       ٱ

     ٱ

sehr gut
gut

weniger gut
nicht gut

5. Eine Weiterentwicklung der Gruppe durch die Beratung fand

ٱ

  ٱ

       ٱ

     ٱ

in hohem 

statt

teilweise
nicht

Maße statt



    statt

statt

6. Wie ist der aktuelle Stand in …….... (oben genannte eintragen)? Sind die Ziele des Beratungsprozesses bisher erreicht worden, was hat dazu gedient, was hat daran gehindert?
6.1 Gibt es bereits Veränderungen? Wenn ja, welche?

7. Welche Ergebnisse des Treffens lassen sich festhalten:

8. Welche Themen und Schritte ergeben sich für das nächste Treffen? 
9. Welche offenen Fragen/Anmerkungen gibt es?

DANKE für deine/ eure Mitwirkung.

Stand Februar 2004
Kurzanleitung für die Reflexionsfragebögen des Projektes „Beraten gestaltet Zukunft“

1. Sinn und Zweck 

· Die Fragebögen sind als Reflexionshilfe und zur Selbstbewertung für den/die Berater/in gedacht. 

· Sie sind eine Möglichkeit der Reflexion einer Sitzung und es geht bei mehrfacher Anwendung auch um eine Selbstevaluation der Beratertätigkeit und des gesamten Prozesses.

· Sie sind eine gute Möglichkeit die eigene Wahrnehmung mit der der Gruppe zu vergleichen, um gegebenenfalls Abweichungen festzustellen, um beispielsweise den Prozessverlauf zu verändern. 

· Außerdem sind die Fragebögen eine gute Dokumentation des Prozesses und eine hilfreiche Grundlage für den Abschlussbericht des Beraters / der Beraterin. 

2. Anwendung: 

Es gibt zwei Fragebögen: Die erste Variante ist für die beratene Gruppe gedacht und die zweite Variante für den Berater / die Beraterin selbst. 

· Der Fragebogen für die Gruppe soll nach jeder dritten oder vierten Sitzung von jedem Mitglied der Gruppe ausgefüllt werden. Ein häufigeres anwenden ist möglich, möglicherweise jedoch zu aufwendig. Für die dazwischen liegenden Sitzungen können andere Reflexionsmethoden angewandt werden, die jedoch die im Fragebogen benannten Aspekte für eine bessere Vergleichbarkeit berücksichtigen sollen. 

· Durch die Ankreuzfragen am Anfang ist es für die Beraterin / den Berater möglich, beim ersten Draufschauen am Ende einer Sitzung bereits einen positiven oder negativen Trend festzustellen und gegebenenfalls sofort nachzufragen bzw. zu intervenieren. 

· Der von der Gruppe ausgefüllte Fragebogen wird also der Beraterin / dem Berater zur eigenen Auswertung zur Verfügung gestellt.

· Es ist nicht daran gedacht, diese Fragebögen anderen beteiligten Gremien und Gruppen zur Verfügung zu stellen. 

· Der Fragebogen für den Berater / die Beraterin soll nach jeder Sitzung ausgefüllt werden, um den Prozess in seiner Entwicklung zu dokumentieren und Ideen und Anregungen zu liefern, die für den weiteren Prozess, aber auch für Themen der Lehrberatungsgruppen    oder auch für Inhalte und Methoden der Ausbildung hilfreich sind. 

· Da dies ein Instrument der Selbstevaluation ist obliegt es der Beraterin / dem Berater, ob auftauchende Fragestellungen, Ideen, Anregungen und Schwierigkeiten an anderer Stelle (als mit der zu beratenden Gruppe selbst) thematisiert werden. 

· Die Fragebögen sollten jeweils für die entsprechenden Gruppen/Personen angepasst werden, d.h. Kopfzeile ist bereits (abgesehen vom Datum) ausgefüllt und die Alternative Berater, bzw. Beraterin fällt weg

· Die Zeitleiste ist nur ein Muster und kann beliebig verlängert, bzw. verkürzt werden.
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